
am 02. Apri l 2022 wurde ich zusammen
mit fünf Vertreterinnen zum neuen Di-
özesanvorstand im Diözesanverband
Regensburg gewählt. Für das entge-
gengebrachte Vertrauen möchte ich
mich auch im Namen meiner Vorstands-
kol leginnen ganz herzl ich bedanken.

Ich habe mich der Kandidatur gestel l t,
wei l es mir wichtig ist, die Ziele und
Standpunkte des KDFB zu vertreten,
wei l es für mich als christl icher Mensch
von großer Be-
deutung ist, un-
sere Kirche mit
Leben zu fül len
und vor Ort als
engagierte
Christin wahr-
genommen zu
werden. Und
dies kann uns
gerade beim
Engagement in
unseren kirchl i -
chen Verbänden
gel ingen, hier
kann ich meinen Glauben leben und
nach außen tragen.

Ich würde mich als passionierte Frauen-
bund-Frau bezeichnen. Sicherl ich haben
Sie diesen Ausdruck schon einmal ge-
hört. Wem ich das Attribut „passioniert“
verleihe, bescheinige ich eine große
Leidenschaft für eine Sache: Er oder sie
tut sie mit ganzem Herzen.

Nun mag ich nicht verhehlen, dass ich
im Vorfeld meiner Entscheidung auch
mit mir gerungen habe, ob dieser Weg
der richtige für mich ist. Unterschiedl i -
che Reaktionen sind mir gerade in den
letzten Wochen begegnet. Bewunde-

rung für die Konsequenz meines einge-
schlagenen Weges? Verständnislosig-
keit, dass jemand nach so langer Zeit
seine bisherige Arbeitsstel le aufgibt
und sich einer Herausforderung stel l t,
von der man nicht genau sagen kann,
wie sich der weitere Weg entwickeln
wird?

So waren meine Gedanken von Höhen
und Tiefen durchdrungen, die auch Je-
sus erlebt hat. Gerade die vergangenen

Kartage verwei-
sen auf diesen
Zwiespalt in
dem auch Jesus
sich befunden
hat. Vom Jubel
des Palmsonn-
tags bis zu der
Frage, wo brau-
che ich Gottes
Nähe, um die
Schwere meines
Lebens zu ertra-
gen.

Der auferstan-
dene Jesus aber weist uns und mir den
Weg. Gerade Ostern bedeutet für uns
einen Neuanfang. Al les wird gut wer-
den und wir dürfen darauf vertrauen,
dass Gott uns nicht verlässt und uns
begleitet bei al l unseren Entscheidun-
gen.

Dieses Zeichen der Zuversicht habe
auch ich nach der Wahl zur Diözesanvor-
sitzenden erfahren dürfen durch al l die
Menschen, die mir gute Wünsche mit
auf den Weg gaben und geben und die
mir damit sagen: Ich denke an Dich, ich
hoffe, dass es Dir gut geht. Und ich
stel le fest, dass mir der Weg leichter

fäl l t, wenn ich statt schwerer Lasten ei-
n ige gute Wünsche im Gepäck habe.
Mancher Wunsch ist mir direkt aus dem
Herzen gesprochen und beschwingt
mich, wei l er mich an die positiven Sei-
ten des Lebens erinnert, die ich in mei-
nem Al ltag fast vergessen hatte.

So freue ich mich auf die neuen Aufga-
ben und auf viele persönl iche Begeg-
nungen und gute Gespräche, denn die
Begegnungen mit Menschen sind
es, die das Leben lebenswert
machen .

Herzl ichst Ihre

Katholischer Deutscher Frauenbund
Diözesanverband Regensburg e.V.

Obermünsterplatz 7 | 93047 Regensburg
Tel . 0941 597-2224
Fax 0941 597-2394

E-Mai l :
frauenbund@frauenbund-regensburg.de
www.frauenbund-regensburg.de

Verantwortl ich für den
Redaktionstei l Regensburg:
Martha Bauer, Diözesanvorsitzende

Redaktionsleitung: Karin Uschold-Mül ler
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Martha Bauer
Diözesanvorsitzende

LIEBE FRAUENBUND-FRAUEN,

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Alles wird gut wer-
den und wir dürfen
darauf vertrauen,
dass Gott uns nicht
verlässt und uns be-
gleitet bei all unse-
ren Entscheidungen.
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Martha Bauer aus Vohenstrauß wurde
mit überwältigender Mehrheit zur neu-
en Vorsitzenden im Kathol ischen Deut-
schen Frauenbund Diözesanverband
Regensburg gewählt. Bei der hybriden
Veranstaltung am 02. Apri l 2022 mit
über 260 Delegierten waren rund 70
Mitgl ieder und Gäste vor Ort im Lap-
persdorfer Aurel ium, die weiteren Tei l -
nehmerinnen waren via Livestream
zugeschaltet.

Als Stellvertreterinnen sind neu im
Vorstand Ilona Grabinger-Lache
aus Ihrlerstein für den Bereich der
Finanzen, Kerstin Aufschneider
aus Sulzbach-Rosenberg, Eva
Hambach aus Regensburg, Rita
Kleierl aus Stulln. Josefa Bauer
aus Kelheim wurde im Zuge der Neu-
wahl in ihrem Amt mit dem Bereich der
Protokol l führung bestätigt. Die Dele-
gierten stimmten für Tanja Pichlmeier
und Maria Huber als Kassenprüferin-
nen.

Auszeichnungen,Verabschiedung

und Dank

Die scheidende Diözesanvorsitzende
Karin Schlecht und ihre Stel lvertreterin-
nen Luise Fischer, Luitgard Hartl , Birgit
Kainz und Monika Schmidpeter wurden
mit Standing Ovations verabschiedet.
Karin Schlecht erhielt von Dr. Maria
Flachsbarth, Präsidentin des KDFB, die
Lapislazuli-Nadel, die höchste

Auszeichnung für prägendes, lang-
jähriges Engagement im KDFB. Emil ia
Mül ler, Landesvorsitzende des KDFB,
würdigte die Verdienste von Karin
Schlecht mit der El len Ammann-Nadel
des Landesverbandes. Emil ia Mül ler
hob hervor, dass der Verband vieles be-
wegt und vorangebracht habe. „Der
Landesverband ist der größte Frauen-
verband in Bayern. Wir werden ge-
hört in der Gesellschaft, in der
Politik aber auch in der Kirche“,
so Emil ia Mül ler.

Auch Domkapitular Thomas Pinzer
dankte für das Geleistete: „Als Frau in
der Kirche hat man es nicht immer ganz
leicht.“ Karin Schlecht habe es immer

verstanden, die Meinung des Frauen-
bundes so l iebevol l , aber auch so ent-
schieden gegenüber Kirchenverant-
wortl ichen rüberzubringen, dass diese
nicht anders konnten, als es zu akzep-
tieren, dass der Frauenbund in der Di-
özese Regensburg sich für das
Diakonat der Frau einsetzt.

Herausforderungen und Zeichen der

Zeit erkennen

Dr. Maria Flachsbarth, Präsidentin des
KDFB im Bundesverband, hielt eine be-
geisternde Ansprache zum Thema:
„Herausforderungen für den KDFB:
Zeichen der Zeit erkennen – Zeichen
setzen“.
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Die neueVorstandschaft des KDFB DiözesanverbandRegensburg (v.l.) mit den Ehrengästen: Geistlicher Beirat PaterDr. Jakob Seitz, die stellv. Vorsitzenden Eva Hambach

und Ilona Grabinger-Lache, die neu gewählte KDFB-Diözesanvorsitzende Martha Bauer, BischofDr. RudolfVoderholzer, die stellv. Vorsitzenden Rita Kleierl undKerstin

Aufschneider, Landesvorsitzende Emilia Müller, stellv. Vorsitzende Josefa Bauer sowie Dr. Maria Flachsbarth, Präsidentin des KDFB-Bundesverbandes

DELEGIERTENVERSAMMLUNG MIT NEUWAHL

Die ehemaligeVorstandschaft des KDFB-DiözesanverbandRegensburg (v.l.) Monika Schmidpeter, die ehemalige

Vorsitzende Karin Schlecht, Luise Fischer, Josefa Bauer, Birgit Kainz, PaterDr. Jakob Seitz sowie LuitgardHartl
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Mit deutl ichen Worten kritisierte sie,
dass manche Zweigvereine ihren Aus-
tritt aus dem KDFB an der Beitragsan-
passung, die nach zehn Jahren der
Beitragsstabi l i tät notwendig gewesen
sei , aufgehängt hätten. „Wir kämpfen
unter anderem für gleiches Ge-
halt für gleiche Arbeit, die Aner-
kennung von Care-Leistung, wir
verlangen anständige Bezahlung
der Pflegekräfte. Wir kämpfen für
unsere Werte in der Pol itik“, so Dr. Ma-
ria Flachsbarth.

„Wir werden gehört, wei l wir groß sind,
wei l wir viele Wählerinnen repräsentie-
ren. Wir sind ein Sprachrohr für die
Rechte und Interessen von Frauen.
Wenn wir uns vereinzeln und uns selbst
genug sind, dann bleiben die al lermeis-
ten der Ziele, für die wir kämpfen, auf
der Strecke – dann bleibt Frauensol idari-
tät auf der Strecke“, führte sie aus. Ge-
rade jetzt sei so vieles in Bewegung
geraten. Der Synodale Weg, an dem
auch der KDFB in vier Foren mitarbeite,
habe wegweisende Beschlüsse ge-
fasst. Al le verbinde der Wunsch nach
Erneuerung und Reformen, nach Akzep-
tanz und Respekt, nach Mitgestaltung
kirchl ichen Lebens und Glaubens. „Des-
halb engagieren wir uns für eine glaub-
würdige Kirche, in der Frauen und
Männer in gleicher Weise die Osterbot-
schaft verkünden.“ Die Kampagne „Ou-
tInChurch“ habe vielen die Augen
geöffnet, welche verheerenden Folgen
die Grundordnung des kirchl ichen Ar-
beitsrechts für das Leben der betroffe-
nen Gläubigen habe. Gemeinsam mit
vielen anderen Organisationen sol idari-
siere sich der KDFB mit den Forderun-
gen der In itiative auf ein Ende der
Diskriminierung. Der KDFB bewege die
Kirche, so die Präsidentin des Frauen-
bundes.

Ihr Appel l an al le Frauenbundfrauen war
klar: „Bleiben Sie Tei l dieses wunderba-
ren Verbandes! “

BischofVoderholzer zu Gast im Aure-

lium

Bischof Dr. Rudolf Voderholzer würdigte
das ehrenamtl iche Engagement von Ka-

rin Schlecht und ihren Stel lvertreterin-
nen. Sie seien nicht immer einer
Meinung gewesen, aber sie konnten
trotzdem gut und wertschätzend mit-
einander umgehen und die Themen ins
Wort bringen.

Bischof Voderholzer überbrachte
den Dank und die Anerkennung auf al-
len Ebenen des KDFB: „ Ich danke
für ihr vielfältiges Engagement
für die Vertretung von Interessen
von Frauen in der Gesellschaft
und auch in der Kirche.“

In seiner Ansprache ging er auf die ak-
tuel le Situation mit den Folgen des Krie-
ges in der Ukraine ein. Diese bringen
frauenspezifische Themen mit sich. „ Ich
denke nur an das unsägl iche Thema des
Frauenhandels. Von verschiedenen Sei-
ten wird vor der realen Gefahr gewarnt,
dass gewissenlose Zuhälterringe die
Notsituation von Flucht und Vertreibung
und das Auseinandergerissenwerden
von Famil ien ausnützen, um Frauen in
Abhängigkeiten zu bringen und auszu-
beuten.“

Als weiteres Thema griff er das Thema
Leihmutterschaft auf. Das sei in der
Ukraine nicht verboten. Es warten nicht
wenige Säugl inge in der Ukraine darauf,
abgeholt zu werden. Aber die Kriegs-
wirren verunmögl ichen es. „Manche
Leihmütter haben, nachdem sie ihre
Schuldigkeit getan haben und nachdem
sie dafür hoffentl ich wenigstens bezahlt
worden sind, die Kinder zurückgelassen
und es scheint ein neues Heer von Wai-
senkindern auf diese Weise zu entste-
hen“. Es sei erschütternd, wenn man
das hört, was das Thema Leihmutter-
schaft mit sich bringen kann.

Das Thema Lebensschutz des Ungebo-
renen und des alten und hinfäl l igen Le-
bens sprach er weiterhin an. „Wir
wissen al le, welch bedenkl iche Ent-

wicklungen sich da abzuzeichnen schei-
nen. Ich bitte Sie herzl ich, h ier nicht
müde zu werden, Ihre Stimme zu erhe-
ben, gerade auch für die Schwächsten
und für die, die noch keine Stimme ha-
ben“. Auch im Pflegebereich seien es
nach wie vor Frauen, die sich außeror-
dentl ich engagierten und dafür könne
man ja auch nur von Herzen Danke sa-
gen.

„Natürl ich weiß ich auch um die Debat-
ten innerkirchl ich um die Rol le der Frau-
en. Gerade im Rahmen des Synodalen
Weges sind ja hier auch die unter-
schiedl ichen Positionen deutl ich zu Tage
getreten. I ch von meiner Seite wün-
sche mir, dass wir im Kontakt und im
Dialog bleiben. Ich hoffe und bete dar-
um, dass wir uns nicht durch diese De-
batten auseinanderdividieren lassen“, so
Bischof Voderholzer.

Rückblick und Ausblick

Karin Schlecht beleuchtete in einem
ausführl ichen Rückbl ick das Jahr 2021.
Sie berichtete über die Sol ibrot-Aktion
zugunsten von Frauenprojekten in Ti-
mor Leste, den erfolgreichen Einstieg in
die digitalen Bi ldungsformate, das
große Engagement der Zweigvereine
auch für Flutopfer im Ahrtal und den
Sol idaritätsfonds „Frauen helfen Frauen
in Not“ und vieles mehr.

Für große Freude sorgte die Informa-
tion, dass die Theologin Birgitt
Pfaller für die Aufgabe der Geistli-
chen Beirätin im Diözesanver-
band Regensburg vorgesehen ist.
Erstmal ig wird diese Position mit einer
Frau besetzt werden. Ab September
wird der bisherige Geistl iche Diözesan-
beirat Pater Dr. Jakob Seitz eine neue
Aufgabe übernehmen.

Emilia Müller, KDFB-Landesvorsitzende, zeichnete

Karin Schlechtmit der Ellen-Ammann-Nadel des

Landesverbandes aus.
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Mit deutschlandweit
1 60.000 Mitgl iedern sei
der KDFB ein gefragter
und anerkannter Partner
in Politik und Kirche.

BischofDr. RudolfVoderholzer bei seinem Grußwort

im Aurelium

Karin Uschold-Mül ler



Groß war das Interesse an der Führung
durch die Neue Synagoge in Regens-
burg. Bei der Veranstaltung „Geschwis-
ter im Glauben begegnen sich“ zum
jüdisch-christl ichen Dialog, organisiert
von der Kommission Glaube und Kirche,
beschrieb Prof. em. Dr. Josef Eckstein
die Geschichte der Synagoge in Re-
gensburg. Anschl ießend konnte die
KDFB-Gruppe die Räume der jüdischen
Gemeinde besichtigen. Die erste Syn-
agoge auf dem heutigen Neupfarrplatz
war nach Vertreibung al ler Juden aus
Regensburg im Jahr 51 9 zerstört und
abgebrochen worden. Erst 1 91 2 konnte
eine neue Synagoge mit Gemeinde-
haus und Betsaal an der Schäffnerstra-
ße, die heute „Am Brixener Hof“ heißt
eingeweiht werden. Dieses jüdische
Gotteshaus wurde 1 938 im Rahmen
der nationalsozial istischen November-
progrome niedergebrannt. Seit 201 6
wurde an der Stel le der 1 938 zerstörten
Synagoge das Jüdische Gemeindezen-
trum mit Synagoge Regensburg gebaut.

Josef Eckstein, Vorsitzender des „För-
dervereins Neue Regensburger Syn-
agoge“ berichtete von der Idee eines
Neubaus der Synagoge und von dem
vor al lem finanziel l schwierigen Weg
dorthin: „Zusammen mit der jüdi-
schen Gemeinde brauchten wir
viel Gottvertrauen, um den Plan
zu verwirklichen!“ Die Neue Syn-
agoge mit ihrer modernen Architektur
beeindruckte die Tei lnehmerinnen und
Tei lnehmer.

Nach der Führung wartete Diplom-
Theologe Roland Preußl auf die Gruppe.
Er zeigte in seinem Vortrag die Bezie-
hung zwischen Juden und Christen als
den „steinernen Weg zweier Geschwis-
ter“ auf. Vorurtei le und Feindsel igkeiten
hätten das Gespräch zwischen Juden
und Christen im Lauf der Geschichte
lange Zeit belastet. Heute sei zwi-
schen beiden Religionen das Be-
mühen um Dialog und
gegenseitige Wertschätzung ge-
wachsen . Mit Bi ldern und Texten stel l -
te der Referent anschaul ich dar, wie ein
rel igiöses Zu- und Miteinander heute
gel ingen kann, damit sich die beiden
Geschwister im Glauben an den einen
Gott begegnen.

Kommissionsvorsitzende Elke Burger
bedankte sich bei den Referenten. Sie
freute sich über die wertvol len Ein-
drücke und Informationen über den jü-
dischen Glauben und das jüdische
Leben. Dieses Wissen helfe in der Ar-
gumentation gegen neuen Antisemitis-
mus und Anti judaismus. Elke Burger
bekräftigte: „Als Geschwister im Glau-
ben an den Gott, den Jesus seinen und
unseren Vater nannte, stehen wir an
der Seite der jüdischen Menschen. "

Birgitt Pfal ler

433/22 KDFB engagiert
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Kommission Glaube und Kirche
GESCHWISTER IM GLAUBEN
BEGEGNEN SICH

Die KDFB-Gruppe im Eingangsbereich derNeuen Regensburger Synagoge

Elke Burger bedankt sich für die Führung durch das jüdische Gemeindezentrum.

Dr. JosefEckstein zeigt denThora-Schrein in der Syn-

agoge.
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Seit Ausbreitung der Pandemie hat sich
weltweit die wirtschaftl iche Entwick-
lung verändert. Die Auswirkungen spürt
auch der faire und sol idarische Handel ,
vor al lem deren Handelspartner. Das
Fairhandelshaus GEPA sieht sich seit
Jahresbeginn 2022 auch gezwungen,
die Preise für bestimmte Produkte an-
zupassen, so auch für das Kaffeesorti-
ment.

Die Gründe dafür sind vielfältig und be-
treffen die gesamte Lieferkette. Folgen-
de Faktoren beeinflussen die Preis-
gestaltung:

Preiserhöhung für Rohkaffee um
durchschnittl ich 35 %

Gestiegene Energie- und Personal-
kosten

Erhöhung der Verpackungs- und
Transportkosten

Höhere Lebenshaltungskosten in
den Produktionsländern

Auswirkungen der Inflation auf die
Handelspartner

Für den KDFB Kaffee bedeutet dies,
dass jetzt ein 250 g Päckchen mit ge-
mahlenem Kaffee 5,29 € und die ganze
Bohne APROLMA-Kaffee 6,49 € kos-
tet.

Die gestiegenen Kaffeepreise sol len
die Konsumentinnen und Konsu-
menten nicht dazu verleiten, noch
mehr nach bi l l igem Kaffee Aus-
schau zu halten. KDFB Kaffee

und APROLMA-Kaffee sind

hochwertige Biokaffees, die
nachhaltig und fair produziert
werden. Die Kaffeeproduzen-
tinnen aus Honduras sind
dankbar, wenn ihnen die
Frauenbundfrauen auch wei-
terhin die Treue halten und
auch in Zukunft ihren Kaffee
trinken.

„Ihre Solidarität ist
jetzt gefragt!"

Gisela Niklas-Eiband

WARUM STEIGEN DIE KAFFEEPREISE?

DIE SCHÖNSTEN ERFAHRUNGSSCHÄTZE
VON ELTERN UND GROßELTERN

Über Generationen gern Gespieltes, immer wieder Gesungenes, Ge-
basteltes und von Kindern, Eltern, Großeltern Gel iebtes wurde ge-

sammelt für dieses Schatzbüchlein. Malen, reimen, singen, basteln
mit Naturmaterial ien und Papier, dazu Spiele für drinnen und

draußen. Ideen für jeden Tag, jedes Wetter, für Kindergeburts-
tage und noch mehr. Auf über 1 00 Seiten wird dieser kreati-

ve Erfahrungsschatz von Frauen aus dem KDFB
Regensburg weitergegeben.

Bestel len können Sie das Schatzbüchlein zum
Preis von 5, - € unter frauenbund@frauenbund-

regensburg.de oder Tel . 0941 597-2224. Bei
Direktbestel lung im KDFB-Büro – das
Büchlein gibt es auch im Buchhandel – ist

der Verkaufserlös am größten. Der Erlös geht
an den Sol idaritätsfonds „Frauen helfen Frauen in

Not“ des KDFB-Diözesanverbandes.

Schatzbüchlein der Spiele
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DIGITAL. VERNETZT – FRAUEN IM EHRENAMT STÄRKEN

Elf Frauen mittleren Alters aus den Führungskreisen der
KDFB-Bezirke Amberg und Sulzbach-Rosenberg hatten sich
dreimal zur Fortbi ldung „Digital . Vernetzt“ im Sulzbacher Kol-
pinghaus getroffen. Dabei wuchs von Mal zu Mal ihre Begeis-
terung für die Arbeit am PC und am Ende gab es „mehr als
zufriedene“ Tei lnehmerinnen, wofür sie sich mit Blumen bei
der Lehrkraft bedankten.

Christa Weny, Wirtschaftsinformatikerin aus Iber,
erklärte in kleinen, logisch aufgebauten Schritten ,
unzähl ige Tipps und Tricks für das Arbeiten am Laptop und
Computer. Geduldig und al le Fachbegriffe erklärend widmete
sie sich den Frauen aus Amberg, Sulzbach-Rosenberg, Hahn-
bach, Schnaittenbach, Ensdorf und Hohenburg.

Gefragt nach ihrer Motivation, die über drei Stunden langen
abendl ichen Kurse zu besuchen, hörte man von den Frauen
mehrmals: „Es wurde mir langsam, aber sicher zu dumm,
immer meine Kinder oder Enkelkinder wegen irgendeines

Computerproblems zu fragen.“ und „Außerdem erklären die
viel zu schnel l oder sie machen es für einen, und dann weiß
man wieder nicht, was beim nächsten Mal zu tun ist.“ „Aber
hier heißt es: zuerst hören, dann es an der großen Leinwand
gezeigt bekommen und es dann al leine ausprobieren – das
klappt wunderbar! “

Gerade auch die Tatsache, dass die Frauen unter sich waren,
minimierte die oft vorhandene Angst sich zu blamieren und
förderte enorm deren Wissendurst. „Der Kurs hier war fast
ein privater Kurs. Man konnte alles fragen, das tat
richtig gut!“ und „Ich will auf keinen Fall digital
abgehängt werden, sondern dabei sein und einfach
mitkommen" , betonte nicht nur eine Tei lnehmerin. Im Kurs
habe sie so vieles gelernt, was die Arbeit am PC erleichtere
und effektiver mache, fügte sie hinzu. Auch fühlten sich al le
am Schluss „viel , viel sicherer“, dank al l der erlernten und
praktizierten Tipps und dem Wissen um manche Grundlagen

und Extras. „Selten ein Schaden, bei dem nicht auch ein Nut-
zen ist! “ versicherten die Frauen, denn der Auslöser für ihr
gesteigertes Interesse war tatsächl ich die Corona-Pandemie.
Die Onl ine-Konferenzen der Kinder und auch des Frauenbun-
des bzw. die dabei auftretenden Probleme waren dann „der
letzte Tropfen“, den es noch brauchte, um sich auch in dieser
H insicht aufzumachen, sich weiterzubi lden.

Margarete Hirsch und I rene Zel ler freuten sich, dass das An-
gebot jeder Altersstufe gerecht wurde und Vorbehalte, Ängs-
te und Scheu sehr schnel l überwunden waren. Sogar einen
Hybrid-Kurs brachten sie zustande, als eine Tei lnehmerin
kurzfristig erkrankte. Margret H irsch weiß, dass in Zukunft
auch beim Frauenbund zunehmend die Kommunikation und
viele Schulungen über den Bi ldschirm stattfinden werden.
„Wir Frauenbundfrauen bleiben auf jeden Fal l auf der Höhe
der Zeit und das auch gern digital vernetzt“ betonte sie.

Marianne Moosburger/kum

(v.l.) Monika Auer undCordula Schmidt beim Ausprobieren derAnregungen.

(v.l.) Rita Kerres, Marlies Häusler undUrsula Peichl

(v.l.) Kerstin Aufschneider, Margarete Hirsch undChristaWeny
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Dr. Marina Crnoja-Cosic

Die Mitgl ieder der Kommission Gesel l -
schaft und Pol itik haben Frauen inter-
viewt, die berufl ich erfolgreich sind und
Führungsaufgaben innehaben. Mit den
unterschiedl ichen Beiträgen in dieser
und den folgenden Ausgaben können
Frauen motiviert werden, H ierarchien
und Hindernisse zu überwinden und
sich für eine berufl iche Karriere zu ent-
scheiden.

Dr. Marina Crnoja-Cosic hat die Be-
reichsleitung „New Business Develop-
ment“ im Unternehmen Kelheim
Fibres. Sie ist auch Mitgl ied im Mana-
gement der Firma mit 500 Mitarbeiten-
den vor Ort.

Was würden Sie als die größten
Hürden beschreiben auf Ihrem
„Weg nach oben“ und was hat
Ihnen geholfen, diese Hürden zu
überwinden?

Sehr oft wird Frauen unterstel l t, n icht
beide Welten (Karriere und die Famil ie)
vereinen zu können. Ich bin manchmal
in der Situation gewesen „mich recht-
fertigen zu müssen“, dass beides gehen
kann. Ich war aber sehr gut gewappnet
aus meinem privaten Umfeld. Meine
Famil ie hat immer an mich geglaubt
und mir den Weg „ freigemacht“, sowohl
physisch als auch emotional . Es ist auch
wichtig , sich kontinuierl ich Netzwerke
aufzubauen und Geschlechtergerechtig-
keit zu leben.

Welche Eigenschaften sollte man
Ihrer Meinung mitbringen, um
Karriere zu machen?

Die drei wichtigsten Eigenschaften
sind: Fachl iche Kompetenz, Überzeu-

gung und die damit verbundene Au-
thentizität und Empathie. Erstens ist
sehr wichtig , fachl ich gut zu sein bzw.
gute Grundlagen zu haben, um sich
fachl ich weiter entwickeln zu können.
Außerdem ist es sehr wichtig , zu
1 00 % oder sogar noch mehr davon
überzeugt zu sein, was man macht. Nur
so ist es mögl ich enthusiastisch, glaub-
würdig und authentisch seine Strategi-
en und Ziele zu verfolgen und
umzusetzen. Und schl ießl ich halte ich
auch Empathie für enorm wichtig: Wie
reagiere ich auf Menschen, wie erfasse
ich die menschl ichen Zusammenhänge,
wie löse ich Konfl ikte, wie fördere ich
meine Mitarbeitenden und wie gebe ich
ihnen eine Perspektive.

Frauen wird oft ein großes Har-
moniebedürfnis nachgesagt. Wie
sind Ihre Erfahrungen mit Kon-
kurrenzsituationen?

Bei mir war es weniger das Harmonie-
bedürfnis, sondern mehr meine Emo-
tional ität, die mir sehr oft zum
„Verhängnis“ wurde. Es ist wichtig ,
Emotionen richtig kanal isieren zu kön-
nen und sie nicht als destruktiv darzu-
stel len. Emotionen sind eigentl ich eine
Bereicherung und etwas, das eine Per-
son als Individuum ausmacht. Al le, egal
ob Männer oder Frauen, sind oft in ei-
ner Situation, in der Emotionen in den
Vordergrund treten. Wenn ich mit Igno-
ranz konfrontiert war oder „unter der
Gürtel l in ie“ gespielt wurde, fiel es mir
in der Vergangenheit oft schwer, einen
kühlen Kopf zu bewahren und mich
ausschl ießl ich auf die Sache zu konzen-
trieren. Mit der Zeit habe ich gelernt,
mit solchen Situationen besser umzu-
gehen.

Mussten Sie Ihre Grenzen, die
Sie sich selbst gesetzt haben,
auch einmal überschreiten?

Nein, absolut nicht. Meine Devise war
und ist: „Sei du selbst, nur so kommst
du am besten und authentischsten auf
dem Weg nach vorne, auch wenn es
manchmal länger dauert". I ch glaube,
nur so kann man im Reinen mit sich
selbst und mit seiner Umgebung sein.

Haben Sie mal erlebt, dass Ihnen
alles zu viel wurde? Und falls ja,
was würden Sie Frauen in diesen
Situationen raten?

Ja, es gibt immer wieder Stresssitua-
tionen, die mit Terminen oder viel zu
viel Arbeit verbunden sind. In solchen
Momenten ist es umso wichtiger, ein
intaktes Team zu haben. Es ist essenzi-
el l , bei der Führung ein klares Ziel vor
Augen zu haben und den Fokus nicht zu
verl ieren - und das auch gut vermitteln
zu können. Auf dem Weg zu diesem
Ziel ist es wichtig , den Mitarbeitenden
die Rahmenbedingungen zu schaffen
und die Freiheit zu geben, damit sie
sich entfalten können. Dann kommen
die besten Ergebnisse. Außerdem halte
ich es im Al lgemeinen, aber insbeson-
dere in solchen Situationen, für extrem
wichtig , in einem regen Dialog mit Vor-
gesetzten und Kol legen zu bleiben.

Denken Sie, dass Frauen anders
führen? Und falls ja, was sehen
Sie für Unterschiede?

I ch spreche hier jetzt konkret für mich
und was mir bei der Führung von Mit-
arbeitenden wichtig ist. Abgesehen von
den schon genannten - Zielgerichtet-
heit, Fokus und Freiheit - ist es auch
sehr wichtig , Feedback zu hören. Ich
möchte eine Atmosphäre schaffen, in
der auch Fehler erlaubt sind. Nur so ist
es mögl ich, dem Anspruch „ jeden Tag
ein bisschen besser“ gerecht zu wer-
den.

Haben Sie den Eindruck, dass Sie
in Ihrer Position etwas für die
Frauen in Ihrem Unternehmen
verändern können?

Das Wichtigste bei Kelheim Fibres ist,
dass der ehrl iche Wil le da ist, Frauen zu
fördern. H ier weiß man, dass eine ge-
sunde Diversität einen Mehrwert für
das Unternehmen bietet. Unsere holz-
basierten Viskosefasern finden zu ei-
nem großen Tei l ihre Anwendung in
Damenhygieneprodukten. Mit unseren
Produkten begleiten wir Frauen ihr gan-
zes Leben lang. Wir wissen, dass wir
nur mit gebündelten Kräften in der Lage
sind, effizient aktuel len Trends zu folgen
und die besten Produkte für unsere
Kunden zu entwickeln.

Als erste Frau im Management-Team
werde ich sicher die Diversität weiter
unterstützen und dafür sorgen, dass
wir gemeinsam die Gegenwart und die
Zukunft bestmögl ich gestalten.

Die Fragen stel l te Annel iese Röhrl .

FRAUEN IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

Auskünfte und Anmeldung unterTel. 0941 51604 bei Barbara
Schmidmeier jewei ls montags und donnerstags oder unter

b.schmidmeier@verbraucherservice-bayern.de
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Zuversichtl ich planen wir heuer wieder den Frauenbund-Gottesdienst in der
Wolfgangswoche. Mit dieser Festwoche des Bistums Regensburg wird an
den Diözesanpatron, der H l . Wolfgang, erinnert.

Am Mittwoch, 22. Juni 2022, um 18.00 Uhr wird der Generalvikar
des Bistums, Msgr. Dr. Roland Batz, den Gottesdienst in St.
Emmeram mit uns feiern.

Bei der anschl ießenden Begegnung im Pfarrgarten wird unser Geistl icher
Diözesanbeirat Pater Dr. Jakob Seitz aus dieser Aufgabe verabschiedet und
Birgitt Pfal ler wird als neue Geistl iche Diözesanbeirätin begrüßt.

Wir freuen uns auf einen frohen Abend in der Frauenbund-Gemeinschaft
und laden dazu ganz herzl ich ein.

FRAUENBUND-GOTTESDIENST,
VERABSCHIEDUNG UND EINE NEUE AUFGABE

Vorbereitungslehrgang zur
Hauswirtschafterin mit inte-
griertem Pflegekurs nach der
Empfehlung für haushaltsnahe
Dienstleistungen des Bayeri-
schen Staatsministeriums für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten

Die Kombination Hauswirtschaft und
Pflege wird auf dem Arbeitsmarkt sehr
stark nachgefragt. Der neue Vorberei-
tungslehrgang bereitet sowohl auf die
Abschlussprüfung im anerkannten Aus-
bi ldungsberuf Hauswirtschafter/in vor, als
auch auf die Erfordernisse in der Pflege,
denn der Kurs bietet zudem 30 Stunden
Pflegeunterricht, nach den Empfehlungen
zur Qual ifizierung für haushaltsnahe
Dienstleistungen des Bayerischen Staats-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten. Mit dieser Zusatzqual ifikation
ergeben sich weitere Berufsperspektiven im
Schnittstel lenbereich Hauswirtschaft und
Pflege.

Der VerbraucherService Bayern im KDFB bietet
in Regensburg diese neue Variante den Frauen
an, die jahrelang einen Haushalt geführt haben,
jedoch keinen Berufsabschluss, der ihnen die er-
worbenen Fähigkeiten offiziel l bestätigt.

Quereinsteigerinnen oder Wiedereinsteigerinnen,
die sich nach der Famil ienphase berufl ich neu orien-
tieren möchten, können die Qual ifikationen, die sie
sich in Haushalt und Famil ie angeeignet haben, nut-
zen und erwerben einen staatl ich anerkannten Berufs-
abschluss mit Zukunftsperspektive.

Hauswirtschafterinnen sind gesuchte Fachkräfte am Ar-
beitsmarkt, insbesondere mit Zusatzqual ifikationen in der
Pflege.

Fotos: KDFB

WOLFGANGSWOCHE:NEUER KURS:

Zeitrahmen von September 2022 bis ca. Januar 2024

Ort Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF)
Lechstraße 50 | 93057 Regensburg

Zeit jewei ls freitags von ca. 1 7.00 Uhr bis 21.00 Uhr
und samstags von ca. 9.00 Uhr bis 1 3.00 Uhr,
Schulferien sind unterrichtsfrei

Infoabend Freitag, 24.06.2022 | 18.00 Uhr am AELF
Anmeldung erwünscht

Auskünfte und Anmeldung unterTel. 0941 51604 bei Barbara
Schmidmeier jewei ls montags und donnerstags oder unter

b.schmidmeier@verbraucherservice-bayern.de

Vorbereitungslehrgang zur Hauswirtschafterin mit

integriertem Pflegekurs



I nformationen zu diesen und weiteren Veranstaltungen sowie
die Mögl ichkeit zur Anmeldung gibt es jederzeit auf der
Homepage

www.frauenbund-
regensburg.de/bildungsprogramm

Jetzt anmelden und Tei lnahme sichern! Wir freuen uns auf
Ihre Anmeldung.

Es kann zu Änderungen und Absagen im Programm kommen.

KULTUR UND CAFÉ
Geführte Exkursion der Landfrauenvereinigung

Wir werden die Wal lfahrtskirche St. Quirin in Püchersreuth
besuchen. Nach einer kunsthistorischen Kirchenführung
geht es weiter zum "Ökolandgut Federkiel " in Rotzendorf
mit einer Hofführung. Zum Ausklang lassen wir uns die
selbstgemachten kul inarischen Spezial i täten im hofeigenen
Café schmecken

Treffpunkt: Wallfahrtskirche St. Quirin
St. Quirin 2 (Nähe I lsenbach)
9271 5 Püchersreuth
anschl ießend Ökolandgut Federkiel
Rotzendorf 4 | 9271 5 Püchersreuth

Termin: Donnerstag, 07. Juli 2022
13.00 – 17.00 Uhr

Referierende: Astrid Kriechenbauer,
Meisterin d. ländl ichen Hauswirtschaft
Alfons Scharnagl ,
Mesner und Kirchenführer

Kosten: KDFB-Mitgl ied 1 4, - €
weitere Interessierte 1 7, - €

Anmeldung: bis 20. Juni 2022
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VERANSTALTUNGEN. SEMINARE.

HIMMELWÄRTS
Neue Geistliche Lieder aus voller Kehle für die Seele

Lieder-Workshop

Der Workshop ist eine Liedertankstel le mit neuen Neuen
Geistl ichen Liedern (NGL) verschiedener Autorinnen und
Autoren, deren Einsatzmögl ichkeiten zum einen in der
Liturgie, zum anderen im Leben der Pfarrgemeinde, des
Zweigvereins oder der Gruppenarbeit zu finden sind.
Eingeladen sind al le, die gerne singen und Lust haben, mit
Gleichgesinnten neue Lieder kennenzulernen. Sie
bekommen Anregungen in Form von neuem geistl ichen
Liedgut zur pädagogischen Arbeit mit Bezug zum Kirchenjahr.

Ort: Bildungshaus Kloster Ensdorf
Hauptstraße 9 | 92266 Ensdorf

Termin: Samstag, 16. Juli 2022
09.00 – 18.00 Uhr

Referent: Jürgen Zach, Diplom-Sozialpädagoge (FH)

Kosten: KDFB-Mitgl ied 40, - €
weitere Interessierte 55, - €

Anmeldung: bis 24. Juni 2022

„REIF FÜR DIE INSEL"
eine Auszeit für Frauen - Begegnung - Rückzug -
Kultur auf der Insel Usedom

Studienreise

Entdecken Sie die Schätze der Insel Usedom auf einer Insel-
rundfahrt, besichtigen Sie die alte Hansestadt Stralsund oder
Swinemünde in Polen. Daneben bleibt Ihnen Zeit für den per-
sönl ichen Rückzug bei herbstl ichen Strandspaziergängen, für
den großen Wel lnessbereich des Hotels und für nette Begeg-
nungen.

Termin: Montag, 31. Oktober 2022 –
Sonntag, 06. November 2022

Leitung: Birgitt Pfal ler, Diplom-Theologin

Kosten: KDFB-Mitgl ied 1. 1 20, - €
weitere Interessierte 1. 1 80, - €
Einzelzimmerzuschlag 241 , - €
(EZ nur begrenzt verfügbar)

Anmeldung: bis 22. August 2022
Anmeldeformular sowie
Informationsblatt sind im
KDFB-Büro erhältl ich

WORKSHOPS. STUDIENREISE.
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ZWEIGVEREIN
ABENSBERG

Auf 1 00 Jahre fruchtbare Arbeit kann der Zweigverein Abens-
berg zurückschauen. Durch einen feierl ich gestalteten und
gut besuchten Gottesdienst konnte diesem denkwürdigen
Anlass ein entsprechender Rahmen gegeben werden. In vier
Statements, die wiederum durch unterschiedl iche Symbole
veranschaul icht und verdichtet wurden, beschrieb Pfarrer Bir-
ner den Stel lenwert und die Bedeutung des Frauenbunds in
der heutigen Zeit. So heißt Frauenbund sein, Gemeinschaft
anbieten in einer Zeit der Vereinsamung, den Glauben durch
Wort und Tat spürbar werden lassen, die Not der Menschen
wahrnehmen und sol idarisch Handeln und den Glauben mit
Freude zu leben und zu feiern.

Zu einem Fest gehören nicht nur die geistigen und spirituel-
len Seiten, sondern auch das leibl iche Wohl . Im Anschluss
gab es noch einen Stehempfang vor der Klosterkirche. Und
hier spiegelte sich in den Begegnungen und Gesprächen
nochmals der Duktus der Predigt: Sich über das Vergangene
freuen, die Gegenwart genießen und den Geist für die Zu-
kunft wehen lassen.

ZWEIGVEREIN
ALTDORF

Sich aktiv für die Zukunft einer friedl i -
chen, gerechten und für al le lebenswer-
ten Welt einzusetzen, das war auch für
den Frauenbund Altdorf im Pandemiejahr
2021 eine Herausforderung. Engagiert
stel l te sich der Vorstand den Tatsachen.
Die Idee einer neuen Aktion „Kurz vor
Knapp“ war geboren. Die Aktion bekam
von den Mitgl iedern vol le und begeister-
te Rückendeckung. Engagiert wurde ge-
strickt, genäht und gebastelt. Vorweg, es
wurde ein H ighl ight. Strick- und Nähar-
beiten, Holz- und Bastelarbeiten über-
raschten in einer beeindruckenden
Vielfalt selbst die Aktiven. Das Team um
Irmgard Strasser und Brigitte Baumer
präsentierte die Waren vor der neuen

ZWEIGVEREIN
MAMMING

Der Frauenbund Mamming hat als
erste Gruppierung im Landkreis Din-
golfing-Landau eine Ukraine-H i l fsak-
tion organisiert. I nnerhalb von drei
Tagen konnte ein 40-Tonner-LKW
vol lgepackt mit H i l fsgütern in die
polnisch-ukrain ische Grenzregion ge-
schickt werden. Der KDFB schloss
sich der Privatin itiative von Al ina
Feuerecker, gebürtige Ukrainerin, an
und erlebte eine unglaubl iche Wel le
der H i l fsbereitschaft und Frauensol i-
darität.

Anita Schwinghammer

DieVerantwortlichen im Zweigverein Abensberg mit Pfarrer Georg Birner und

Gemeindereferentin Astrid Habel (l.)

St. -N ikola-Kirche auf weihnachtl ich geschmückten Tischen, gerahmt von mit Lich-
tern geschmückten Tannenbäumen. „Kurz vor Knapp“ ist damit ein wichtiger Bau-
stein dafür geworden, wohltätige Vereine zu unterstützen. So konnten über das
Jahr 4.300, - € für wohltätige Zwecke gesammelt werden. Für den Zweigverein ist
es zudem ein Zeichen des inneren Zusammenhalts und des gegenseitigen Einste-
hens für ein gerechteres und friedl icheres Leben.
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Beatrice Mehringer/kum

Elfriede Bauer
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ZWEIGVEREIN
HOHENFELS

Der Zweigverein Hohenfels betete am Freitag, 01.
Apri l einen „Kreuzweg in Sol idarität mit den Men-
schen in der Ukraine“. Zahlreiche Frauen folgten der
Einladung in die Pfarrkirche St. U lrich, um gemein-
sam mit Pfarrer Paul Gnal ian in diesem Anl iegen zu
beten.

Sonja Storch

ZWEIGVEREIN
NEUSTADT A. D. WALDNAAB

Der Kreuzweg ist aktuel ler denn je. Fast 40 Frauen des
Frauenbundes Neustadt sind der Einladung zum Beten
des Kreuzweges Ende März gefolgt. Wegen Regens
musste der Kreuzweg, der eigentl ich von der Bi ldkapel le
aus bis zur Klosterkirche St. Fel ix zurückgelegt werden
sol l te, kurzerhand in die Kirche St. Fel ix verlegt werden.
Jede Tei lnehmerin erhielt als Zeichen für das eigene
Kreuz, das jede von uns im Leben zu tragen hat, ein klei-
nes Holzkreuz. Dieses begleitete die Frauen die fünf
Stationen hindurch. Es wurde an die Frauen und Kinder
aus den Kriegsgebieten, die auf der Flucht sind, gedacht,
ebenso an die Frauen, die durch die famil iäre und berufl i -
che Situation ausgelaugt und erschöpft sind. Auch die ei-
genen Verstorbenen und die Toten der Kriege wurden in
den Kreuzweg einbezogen. Al les Leid und al le Not endet
mit der Auferstehung Jesu, der uns in unserem Leid
Hoffnung und Zuversicht schenkt und al le Not in Leben

ZWEIGVEREIN
RUDELZHAUSEN

Der Zweigverein Rudelzhausen punktete mit einer tol len Akti-
on:

Am Rosenmontag konnte man sich die vorbestel l ten frischen
Krapfen und die kostenlosen Famil ien-Faschings-Basteltüten
vor dem Pfarrheim abholen. So haben in nur zwei Stunden 1 70
Krapfen und 40 Basteltüten die Orte gewechselt.

Die Basteltüten hat der Junge Frauenbund l iebevol l zusam-
mengestel l t. Die Krapfen sind frisch von der vereinseigenen
Bäckerin zubereitet worden.

Anna-Maria Rank

wandelt. So konnte jede ihr Kreuz zum Altar legen und ihre eige-
ne Last und Not vor Gott bringen.

Jede einzelne Station wurde symbol isch mit verschiedenen Mate-
rial ien wie Sägespäne für das eigene Kreuz, Steine für die flüch-
tenden Frauen, verdorrte Äste für die ausgebrannten Frauen und
Erde für unsere Toten verziert.

Abschl ießend wurden Spenden zugunsten Flüchtender aus der
Ukraine gesammelt.

Stefanie Hetz

Die Krapfenaktion im Zweigverein Rudelzhausen sorgte für großen Zuspruch.
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Der FrauenbundHohenfels überreichte eine Spende über 1500,00 € an

die DRK-Ukrainehilfe. Dazu verkauften die Frauen selbstgestaltete

Palmbüscherl undOsterkerzen.
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ZWEIGVEREIN
SCHMIDMÜHLEN

Nachdem auch in diesem Jahr der Frauenbundfasching
dem Coronavirus zum Opfer fiel , machten sich
Mitgl ieder der Vorstandschaft auf, die Frauen
persönl ich zu besuchen. Über den Piccolo mit einem
Gruß, auf dem stand: „Fröhl ich sein kann man auch im
kleinen Kreis, unsere Faschingstüte ist der Beweis"
freuten sich die Frauen sehr. Dazu gab es für jedes
Mitgl ied zudem leckere Krapfen. Mit dieser Aktion
wol lte die Vorstandschaft wieder mal persönl ichen
Kontakt zu den Mitgl iedern herstel len. Im letzten Jahr
überraschte man die Frauen zum Muttertag mit einem
Bäckergutschein.

Anita Fischer

ZWEIGVEREIN
SELB HERZ-JESU

Der Zweigverein Selb Herz-Jesu hat sich
Gedanken gemacht, wie man den Mitgl iedern
in der kontaktlosen Zeit eine Freude machen
kann und die Vorsitzenden haben entschieden,
eine Faschingstüte mit Luftbal lons und
Luftschlangen zu gestalten und diese mit zwei
Faschingskrapfen zu fül len. Die Vorstandschaft
hat dann die Tüten zu den einzelnen Mitgl iedern
gebracht, die das Geschenk mit viel Freude
aufgenommen haben. Der Zweigverein Selb
war immer bekannt für seine grandiosen
Faschingsveranstaltungen, die jetzt schon zum
zweiten Mal ausfal len mussten. Deshalb sol l te
dies eine Geste der Entschädigung für frohes
Treiben und Gesel l igkeit sein.

H i ldegard Reul

ZWEIGVEREIN
THALMASSING

Unter dem Motto „Zukunftsplan: Hoffnung" hat der
Zweigverein Thalmassing am Freitag, 04. März 2022
in der Pfarrkirche den Weltgebetstag gefeiert.
Zusammen mit dem Geistl ichen Beirat, Dekan Anton
Schober, haben 41 Frauen gemeinsam gebetet.
Frauen der Vorstandschaft haben zu diesem Thema
ein sehr ansprechendes Bodenbi ld gestaltet. Selten
haben so viele Menschen mit Verunsicherung und
Angst in die Zukunft gebl ickt, wie in dieser Zeit.
G lauben und gemeinsames Beten geben Kraft und
Zuversicht. Die Frauen haben zugehört und
mitgebetet. Auch die Lieder haben großen Anklang
gefunden. „Ein wirkl ich gelungener Weltgebetstag“,
betonte I lona Anetseder, Schriftführerin des
Zweigvereins Thalmassing.

I lona Anetseder
Der Zweigverein Thalmassing steht stel lvertretend für al le Zweigverei-
ne, die den Weltgebetstag gefeiert haben.
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Elfriede Mehringer (l.), Anita Fischer (r.), beide vomVorstandsteam undElisabeth Bauer




